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Als Nachbarn verschwanden
Erzählcafé im DRK-Seniorenzentrum erinnerte an Pogromnacht

Frankenberg – „Ich habe Hitler
reden gehört. Er hätte ein Te-
lefonbuch vorlesen können,
dann hätten ihm die Leute
auch zugejubelt.“ Wie konn-
te dieser schreiende Diktator
die Macht erringen, Deutsch-
land in einen sinnlosen Welt-
krieg führen und sechs Mil-
lionen Juden ermorden?
Charlotte Hoffmann, Jahr-
gang 1931, war eine der Zeit-
zeuginnen, die sich im DRK-
Seniorenzentrum Franken-
berg Fragen stellten wie die-
se. Im Senioren-Erzählcafé
trafen sie sich, um an die Po-
gromnacht des 9. November
1938 zu erinnern, als auch in
Nordhessen Synagogen
brannten und in Franken-
berg jüdische Männer aus ih-
ren Wohnungen geprügelt
und zur Deportation in das
KZ Buchenwald abgeführt
wurden.

Die aktuelle Konfliktsitua-
tion in Israel und Palästina,
aber auch die Verfolgung der
Juden in dieser „Reichskris-

tallnacht“ vor 85 Jahren wa-
ren für Sabine Patounis, Lei-
terin der Einrichtung, und
Beschäftigungstherapeutin
Hanni Parrino der Anlass,
einleitend in der Gesprächs-
runde nach historischen
Gründen für den Antisemitis-
mus damals wie heute zu su-
chen und darin „Klischees,
die als vermeintliches Wissen
wahrgenommen werden“
aufzudecken. Sie beschrieben
das Judentum als „Vaterreli-
gion“ des Christentums und
die jahrtausendlange Vorge-
schichte Israels vom bibli-
schen „Kanaan“ über die Zio-
nismus-Bewegung bis zum
heutigen Staat Israel.

Wie sich mit der Macht-
übernahme der Nationalso-
zialisten das Klima im Deut-
schen Reich, wo bisher Juden
und Christen gesellschaftlich
eng verbunden waren, über
Nacht dramatisch verschlech-
terte und der von den Nazis
geschürte Judenhass in den
Alltag einzog, schilderten Se-

niorinnen und Senioren aus
eigenem Erleben. „Unsere jü-
dischen Nachbarn waren
plötzlich verschwunden.
Mein Vater meinte, sich küm-
mern zu müssen, und ging
zum Polizeirevier. Dort ver-
warnte man ihn“, berichtete
Elli Bünzel (Jahrgang 1928).
Man habe sich vorsehen müs-
sen, sei von Mietsleuten be-
spitzelt worden. „Ich bin so
froh, dass meine Kinder nach
dieser NS-Herrschaft in unse-
rem Land ohne Krieg auf-
wachsen konnten!“

Von ihren Eltern hat Else
Zieracker (Jahrgang 1937) ge-
hört, wie in der Pogromnacht
in Frankenberg die Läden der
Juden von Nazis überfallen
und zerstört wurden. „Sie ha-
ben bei Katzensteins in der
Bahnhofstraße die Textilien
auf die Straße geworfen“, be-
richtete sie.

War dieses dunkle Kapitel
deutscher Geschichte nach
dem Krieg später Gegenstand
des Geschichtsunterrichts?

„Wir haben in der Edertal-
schule jedenfalls nichts darü-
ber gelernt“, meinte Edith Fa-
bel (Jahrgang 1941). „Wir ka-
men nur bis zur Weimarer
Republik.“

Schicksale von Frankenber-
ger und Röddenauer Juden in
der Pogromnacht 1938 schil-
derte den hoch aufmerksa-
men Senioren mit zahlrei-
chen Bildern, Dokumenten
und Zeitungsnotizen an-
schließend Karl-Hermann
Völker, freier Mitarbeiter der
HNA für Zeitgeschichte. Das
beeindruckendste Foto war
aufgenommen am 10. No-
vember 1938 im Teichgelän-
de, unweit des heutigen DRK-
Seniorenzentrums: Franken-
berger Schulkinder ließen
sich stolz auf dem verbeulten
Blech des dorthin gerollten
Autos vom jüdischen Lehrer
Ferdinand Stern fotografie-
ren. „Vermutlich ist mein Va-
ter, der war damals so alt, un-
ter ihnen gewesen“, vermute-
te einer der Senioren. zve

Kennkarten mit Judenstempel, jüdische Schulkinder: Mit dem Antisemitismus und der Judenverfolgung in der NS-Zeit
beschäftigten sich im Erzähl-Café des DRK-Seniorenzentrums Frankenberg diese Bewohner, die die Terrorjahre zum
Teil als Kinder selbst miterlebt hatten. FOTO: ZVE

Spiel, Spaß und Rudelgesang
WLZ-HNA-Wintertour besucht heimische Weihnachtsmärkte – Jetzt bewerben

Verein zur Verfügung stellt.
Um sich für die WLZ-HNA-

Wintertour zu bewerben,
müssen Interessierte einfach
eine E-Mail mit Ort, Datum
und Uhrzeit des Weihnachts-
marktes an media@wlz-on-
line.de senden. Den An-
sprechpartner in der Mail mit
den entsprechenden Kon-
taktdaten nicht vergessen.
Weitere Fragen klärt Patrick
Böttcher unter der Telefon-
nummer 05631/560188. Be-
werbungsschluss ist am
Samstag, 18. November. r

Natürlich wird die Aktion
auch belohnt: Von jedem teil-
nehmenden Weihnachts-
markt oder Event wird es ein
Kurzportrait in den Printaus-
gaben von WLZ und HNA so-
wie auf den Onlineportalen
geben. Ebenfalls wird jeweils
ein Video der Aktion erstellt,
das die Veranstalter im An-
schluss auch frei nutzen kön-
nen. Zudem erhält jeder teil-
nehmende Ort eine Spende
in Höhe von 300 Euro, wel-
che die Waldeck-Frankenber-
ger Bank für einen örtlichen

Aktion und bei den Märk-
ten.“

„Wir möchten mit den
Menschen gemeinsam zwei
Weihnachtslieder bei den
Events singen“, erläutert Pa-
trick Böttcher vom Winter-
tour-Team. Gefordert sind
mindestens 20 singende Per-
sonen – also schon ein stattli-
cher Weihnachtschor. „Da
können die Orte ihre Stimm-
kraft unter Beweis stellen.
Und alle Anwesenden kom-
men so richtig in Weih-
nachtsstimmung.“

Waldeck-Frankenberg – In die-
sem Jahr findet erstmalig die
gemeinsame Wintertour von
WLZ und HNA im gesamten
Landkreis statt. Die beiden
Zeitungen bringen gemein-
sam mit der Waldeck-Fran-
kenberger Bank Spiel, Spaß
und Rudelgesang zu den
Weihnachtsmärkten.

Die Tage werden kürzer
und die Schoko-Nikoläuse
sind schon längst in die Ge-
schäfte eingezogen – nicht
mehr lange, dann beginnt die
Vorweihnachtszeit. Diese
wird vielerorts mit einem
Weihnachtsmarkt oder ande-
ren Aktionen gefeiert. Grund
genug, dass sich unser Win-
tertour-Team auf den Weg
macht, um diese Veranstal-
tungen in der Region zu besu-
chen.

„Wir freuen uns auf die
zweite Wintertour und unter-
stützen sehr gerne die Weih-
nachtsmärkte der Region mit
dieser Maßnahme. Singen
und Weihnachten gehören
einfach zusammen und des-
halb begrüßen wir so die Vor-
weihnachtszeit, getreu unse-
rem Motto ‚Willkommen bei
uns‘“, sagt Mario Seitz, Co-
Vorstandsvorsitzender der
Waldeck-Frankenberger
Bank. „Wir wünschen allen
Beteiligten viel Freude bei der

WLZ und HNA gehen erstmals gemeinsam auf Wintertour und besuchen die Weihnachts-
märkte in Waldeck-Frankenberg. FOTOMONTAGE: WLZ

TAGEBUCH

9. November

Trauriger
Gedenktag

VON MARTINA BIEDENBACH

Der November ist traditionell
ein trüber Monat. Nebel, Re-
gen, oft auch Frost, wenig Ta-
geslicht, kaum Sonne. Das an
sich ist schon geeignet, dass
sich meine Stimmung ver-
finstert. Mit Spaziergängen in
Regenjacke, Kerzenlicht am
Abend und Vorfreude auf die
Lichter im Advent bekomme
ich die Stimmung aber ge-
wöhnlich in den Griff. Ich
kenne das ja schließlich
schon seit sechs Jahrzehnten.

Das Novemberwetter passt
genau zu den in diesem Mo-
naten anstehenden Geden-
kentagen: Allerheiligen,
Volkstrauertag, Totensonn-
tag – und nicht zuletzt die Er-
innerung an die Pogrom-
nacht am 9. November 1938.
Das Gedenken an den Nazi-
terror ist dieses Jahr durch
den Krieg in Israel und die zu-
nehmende Zahl von Übergrif-
fen auf Juden in Deutschland
und anderen Ländern mit be-
sonderer Besorgnis verbun-
den. Eine Besorgnis, die auch
der Zivilbevölkerung in Israel
ebenso wie im Gazastreifen
gilt. Ereignisse, die deutlich
machen, wie unschätzbar
wertvoll es ist, in Frieden zu
leben. Der heutige Gedenk-
tag ist ebenso traurig wie not-
wendig. mab@hna.de

War Rehbock
schlicht besoffen?
Frankenberg/Waldeck – Ein
Rehbock gab Spaziergängern
im Bereich des Kleinen Mehl-
berges bei Waldeck vor 25
Jahren Rätsel auf. Ein Foto-
graf konnte sich dem Tier mit
der Kamera bis auf sechs Me-
ter nähern. Erst als der Foto-
graf das äsende Wildtier an-
sprach, öffnete der Rehbock
etwas verschlafen die Augen,
käute aber weiter. Der Foto-
graf nahm Kontakt mit dem
zuständigen Forstbeamten
und Berufsjägern auf, um ei-
ne Erklärung für das unge-
wöhnliche Verhalten des
Rehbocks zu finden. Dem
Förster war kein Reh in die-
sem Gebiet bekannt, das an
Menschen gewöhnt war. Am
Ende kamen die Forstleute zu
dem Schluss, dass der Reh-
bock „schlicht besoffen“ war.
Dies wurde damit erklärt,
dass der Rehbock möglicher-
weise überreifes Obst gefres-
sen habe. Birnbäume in der
Nähe stützten die These. off

VOR 25 JAHREN

Kirchengemeinde
lädt ein zu

Martins-Feiern
Haina/Kloster – Diese St.-Mar-
tins-Feiern finden in der Kir-
chengemeinde Hohes Lohr
statt:

Haina/Kloster: Freitag, 10.
November, 17 Uhr: Nacht der
1000 Lichter

Löhlbach: Samstag, 11. No-
vember, 17 Uhr: Sankt-Mar-
tins-Andacht an der Kirche.
Der Umzug endet am PGH
mit Beisammensein

Battenhausen: Sonntag, 12.
November, 17 Uhr: Sankt-
Martins-Gottesdienst in der
Kirche mit anschließendem
Umzug und Beisammensein
am DGH.

Dodenhausen: Freitag, 17.
November, St. Martin, 18
Uhr: Treffpunkt Alte Schule.

nh/mab

Jusos laden zu
Gedenken an
Pogrom ein
Frankenberg – Die Jusos Fran-
kenberg und die heimische
SPD--Landtagsabgeordnete
Dr. Daniela Sommer laden al-
le Interessierten anlässlich
der Pogromnacht zum Ge-
denken an die getöteten Ju-
den ein. Treffpunkt ist am
Samstag, 11. November, um
10.30 Uhr im Haus am Geis-
marer Tor, Geismarer Straße
3. Dort führt Elke Mitze
durch die Ausstellung „Be-
gegnungen in Palästina und
Israel“.

Anschließend kann man
bei Kaffee und Kuchen ins Ge-
spräch kommen. Im An-
schluss werden die „Stolper-
steine“ der Stadt geputzt.

Kunsthandwerk
und Kreatives von

26 Ausstellern
Immighausen – Nach dem Er-
folg im vergangenen Jahr or-
ganisiert Manuela Knipp in
Knipps Scheune in Immig-
hausen (Itterstraße 12) wie-
der einen vorweihnachtli-
chen Markt rund um Kunst-
handwerk und Kreatives. Er
öffnet am Samstag, 11. No-
vember, um 12 Uhr und am
Sonntag, 12. November, um
12 Uhr, und endet jeweils um
18 Uhr. 26 Aussteller sind da-
bei. Es gibt Ofenkuchen,
Plätzchen und Glühwein. md

Helfen Sie mit!
Bitte überweisen Sie Ihre Spende auf  
ein Konto der hier aufgeführten
Kreditinstitute:

Kasseler Sparkasse 
IBAN: DE42 5205 0353 0000 2055 04 
BIC: HELADEF1KAS

Volksbank Kassel Göttingen eG
IBAN: DE17 5209 0000 0000 0220 55 
BIC: GENODE51KS1

Kreis-Sparkasse Northeim
IBAN: DE20 2625 0001 0000 0020 55 
BIC: NOLADE21NOM

Sparkasse Bad Hersfeld-Rotenburg 
IBAN: DE66 5325 0000 0000 0205 54 
BIC: HELADEF1HER

Sparkasse Werra-Meißner 
IBAN: DE94 5225 0030 0000 0020 55 
BIC: HELADEF1ESW

Raiffeisenbank Baunatal 
IBAN: DE76 5206 4156 0002 0550 07 
BIC: GENODEF1BTA

Sparkasse Waldeck/Frankenberg 
IBAN: DE27 5235 0005 0050 0205 51 
BIC: HELADEF1KOR

Waldecker Bank eG 
IBAN: DE88 5236 0059 0002 0550 07 
BIC: GENODEF1KBW

Bareinzahlungen sind in allen 
unseren Geschäftsstellen möglich.

Quelle: HNA Frankenberg, Quelle: HNA Frankenberg, 9. November 2023


